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ßracfit fiat. Siefe fiöefift refpeftable Summe iff roofil vox
allem öer anwerft regfamen *propaganöa gitgufcfireiben,
roelel)e für öiefen 3roecf betrieben rourbe. Siefe 3iffcr
ioltte aber auefi fo manefien Mittofeinö oerftnmnten ntaefien!

©tnc tteßeriafcfiitng ber „iltorbtfefien". ©ine be=

fonbere lleberrafcfinug für bie Srancfie, unö groar eine

tteßerrafeßung ïo angenefinter Strt, roie fie nantentttefi öen

Sfieaterbefitjcrn niefit oft befefiieben iff, beöentet öie nette
Serie, öie öie Storöifcße gnrgeit für öie fommenôe Sai=
ion uorbereitet. ©ê fianöeft ftcfi um eine 3tetfie oon
monumentalen gilm», ôie aie ôaê Sefte auê öem otefen
Witten, baê öie Scoröifcfie öargußteten fiat, anëgefiebt roer=
öen nuö öie in ifirer Wefamtfieit geraöegn ein fiiftorifcfieê
Sofnntent für öie gilmfnnft tum fieute beöentcn. Sic
fiiitgebenöe liebeoolle Serttefnng, mit ôer jeôeê noefi fo

geringfügige Setaif in öer 3îegte fierauêgearbeitct roorôen
iit, öie grofîgugtge oon feinfinntgftem Stifgefüfif öcfttmm=
te ©cftaftnng öer Seforattonen, öie in öiefer Sotffom=
mettfieit roeöer Süfitte noefi gilm Biêfier je gur Serfügung
fiattett, merôen ôaê ©ntgücfen jeôeê Stennerê BUôen, roer=
öen einen jubeluôen Segeifterungêraufcfi öer gifmgemetn=
öen fieroorrufen. Slffeê, roaê man btêlang aie bie befou=
ôeren Sorgüge norôtfeficr DitQ.it gu Betracfiten geroofint
roar, iff fiier ßie gur ©renge ôeê ©rreiefifiaren oerfeittert
roorôen. Sie füfinften Sräume ôeê oon cefiter Stünftfer=
fefiaft getragenen SRcgiffeurê finô fiier mit äff öen retefien
©aßen öer Kultur oon fieute ofine Stücfftcßt auf Moften int
gilm oerioirfliefit. 2Baë raftfofer 9Jtenfcfiengcifi in gafir=
tattfenôe an Munft unö Secfintf Btê gur ftofgen .spöfie ficn=
tigen Sein» fiat fieraitreifcn laffen, ôaê fiat ftcfi reftfoê ôer
.•Regie öaröieten muffen, um in ôen SBcrfen ôiefer Serie
filmmäfiigeu Slnëôrncf gu finôen. — -Sie mir froren, roirö
uorau»ficfitftcfi im Saufe öee Sfuguft baê erfte Sifô öiefer
geroaltigett Scfiöpfungcn auf öen SJcarft fommen.

Scrfammumg ôer Sttnointereîîenten in 9[mfter=
bam. gn einer Serfammlung ôer Kino^gutereffentcn in
Slmfteröam fiat fiel) ein Serßattö öer Streftoren öffentfiefier
Sergnüguug»[ofale oon gang ipoffanö geßiföet. Ser Ser=
ßattö foil öie gutereffen oertreten oon öen Sireftoreu öer
Sfieater*, £peretten=, .\ciuo=, Sartete=, Songert= nnö Sta-

baretnuteruefimungen. Siefe Slttfgaße erfcfieint etroaê oiet=
fettig nnö infolge öer natürtiefien Konfurreng groifefien
öen eingelnen Strien öer Sergnügitng»ftättcn roofil xxn-

önrcfifiifirbar.

CDr>CD
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(£> fi n e S e r a u 110 o r 11 i efi f c i t öer 9t c ö a f t i o it.)

CDOCD

„Das SB u n öer ö c r W abonna ".
©in Shtnfrfüm in 4 Sitten oon ©.raf SKfrcö •s3efi"eu)tein.

(SJconopol: .stnuft=gilm, güriefi).
Waxio, ein begabter Stt&fiauer, ift anfange (eicfitfer=

tig nuö leiefitlebig nuö an»gefprocfiencr Sltfieift. ©r fiat

Seite 9.
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beaefitenêroertc Statuen uub Siföroerfe gefefiaffen, jeöocfi

eratag er nur männficfiie Statuen gtt oerfertigen, nie
iff ifim baê Sifôttiê einer grau gefttngen.

©ineë Sageê trifft er am SJtoöeümarft Waxia, ein
auffaflenö fcfiöne» SJtäöcfien. ©r oerüeßt fiefi in fie, nnö
auefi fie füfilt ftcfi auf ben erften Sltcf gu ifim fiingegogett
unô Bittet ifin, ob fie ifim afê WobeU ôienen fönne. ©r
fefint ôieê ab mit ôer Scgrüitonng, er fiaße nur öie gr>
fiigfeit, mättitficfie Siföttiffe gn oerfertigen.

Ser Canöfürft mit ©cfofge fontntt auf öer Surcfireife
aus btx nafien 3cacßßarftaöt in SJtarioë .spettnatftaöt. ©r
ßetraefitet bie Sefieneroüröigfetten ôer Staöt, ôaê S3htfe=

um, ôie Ktrcfie, einen öffentftefien tylatï, ôaê ïeatfiauë nnö
ôergfeicfien unô roifl fefion aöretfen, ba fiefit er einen tou.>
ôerootlen Srttnnen mit gattneit unô anöcren ftmtßoltfcfici
gtguren gegiert, ©r fragt, roer ôen Srttnnen »erfertigt
fiabc unb fiört, ôafî er non SOtarioê Kiittftferfianô ftammi
©r öefefiftefst, Sftario in feinem Sttcfier attfgnfncfien nnö
feine SBerfe gu beftefitigen. gn Scgfettung feineê Sïôju=
tanten befttefit ber gürft S3carto, ben er geraöe bei feiner
Sfrßett finôet. ©r arßeitet nacfi einem ntänntiefien SJto=

ôelt, Waxia, bit mittferroctle îOtartoë Stefie geroonnen fiat,
fttjt oaßei unö fiefit gtt. Ser gürft ßeftefft Bei SJtario feine
5ßorträtßüftc. Waxio foff gu ötefem 3---&- i« --- ttafie
Stefiöeng fommen unô ôie Süfte anfertigen.

(3-tm näfieren Serftanôntë ôeê folgenöen ift e»

nötig gu erroäfinen, ôaf? SJtartoê Sttcfier ftcfi im oûç=

ren Stocf eineê mittetafterfiefien Kfciitftaôtfiaitfeê öc=

finbet. 3(u§ bem Sttefterraum gefangt matt auf einen
Saffon, öer über ben gfttf? ragt. Sic 9îeftbeng ôeê

gürften iff einige Kilometer ftromabroärte.)

Sem Sefefif ôeê gürften gefiorefienö, begibt fiefi Wc
rto in ôie 3îefiôeng, roirô ôurcfi ôen gürften empfangen
unô nerferttgt in einem Saat ôeê Scfifoffeê, öer afê Site*

lierraum fiergertctjtet iff, öte ^orträtöüfte beê gürften.
©r fefiafft ein tonnberbaree Mttnftroerf. Ser gürft citt=

fofint ifin retefifiefi unb gibt ifim eine fiofie Stuêgcicfiitung.

- Sor aJtarioë Sfßrcife füfirt ifin ber gürft in ôem Scfilofî
fiernm unö geigt ifim öte Slfittengafcrte, ©emiälöe uno
Knnftroerfe unö gittert ôie neiterfiante ^atrouatefirefie, öie
ftcfi am Ufer öee gfuffeê Befinôet. Ser gürft füfirt Waxio

in ôie Mtrcfie unô geigt ifim eine feere ÎHfcfie neben
btm 5Dhttfergotteë=SfItar, unô ôa SDcarto feine Stifte fo vol-
fenôct nerferttgt fiabe, foff cr nnb fein anöerer öie S.'ea=

öottitcnftattte für öie Ktrcfie anfertigen. SJcario fefint gu=

erft ab, mit öer Scgrünöung, er fönne nur männtkfie
Siföttiffe fefiaffen, jeöocfi öer gürft beftefit auf feinem
SButtfcfi, unb Waxio fagt, er molle eê ocrfucfieit. Ser
ntaefit ifin ôarauf aufmerffam, ôaf? baê Sifôniê, eine ge=

fcfinif3te .söofgftatite, ant Sage Waxiä .spimmelfafirt fertig
fein muffe.

Waxio maefif fiefi an öie Slrbeit. Waxia öiettt ifim aie
WobeU ©r fefiafft emfig an öer SJcabonucnftatne, jeôoctj

mißlingt fie ifim, nnö in feiner Sergtoeifluug gerfajtägt
er öie Statue, ©r irrt oergioeifeft öurcfi öie (Strafjen öer
Staöt unö gelangt oor eine Mircfie, in öie er eintritt, gu
öiefer Ktrcfie fiefit er ein rounöerfcfiöite<3 SJtarieiibilöttie.
©r ift öurcfi öie fiinftferifefie Wèixtuna. fo iißerroältigt, öaf?
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bracht hat. Tiefe höchst respektable St,Mine ist mohl vor
allem öer äußerst regsamen Propaganda zuzuschreiben,
ivelche fiir diesen Zweck betrieben wurde. Tiese Zisscr
lullte aber auch so manchen Rinofeinö verstummen machen!

- Eine Ueberraschnng der „Nordischen". Eine
besondere Ueberraschung siir die Branche, und zwar eiue

Ueberraschllug so angenehmer Art, wie sie namentlich den

Tlieaterbcsittcrn nicht vft beschiedcn ist, bedeutet dic neue
Zcric, dic dic Nordische zurzeit fiir die kommende Saison

vorbereitet. Es handelt sich nm eine Reihe vou
monumentalen Films, dic als das Beste aus dcm vielen
Guten, das dic Nordische' darzubieten hat, ansgesiebt werden

nnd dic in ihrcr Gesamtheit geradezu ein historischcs
Dokulucut fiir die Filmkunst vvu heute bedeuten, Dic
hiugcbendc licbevolle Vertiefung, mit öer jcdcs noch so

geringfügige Dctail in der Regie herausgearbeitet worden
ist, die großzügige von feinsinnigstem Stilgefühl bestimmte

Gcstaltllng der Dekorationen, dic in dicscr Vollkom-
lucuhcit ivcdcr Biihnc noch Film bisher je zur Verfügung
hatten, werden das Entzücken jedes Renners bilden, werden

einen jubelnden Begeisternngsrausch dcr Filingcmeiu-
dcn heruvrrnfen. Alles, was mau bislang als die bcson-
dcrcn Vorzüge nordischer Regie zu betrachten gewohnt
ivar, ist hier bis zur Grenze des Erreichbaren verfeinert
worden. Tic kühnsten Träume des von echter Künstlerschaft

getragenen Regisseurs sind hier mit all den reichen
Gaben dcr Kultur von hcntc ohne Rücksicht auf Kosten im
Film verwirklicht. Was rastloser Menschengcist in Iahr-
tansendc au Kunst nnd Technik bis znr stolzen Höhe
heutigen Seins hat heranreifen lassen, das hat sich restlos der
Regie darbieten müssen, um in den Werken dieser Serie
filmmäßigcn Ansdruck zu finden. — Wie wir hören, wird
voraussichtlich im Laufe des August das erste Bild dieser
gewaltigen Schöpsungcn auf den Markt kommen.

Versammlung der Kinointeressenten in Amsterdam,

^u ciucr Pcrsammlnng dcr Kino-Interessenten iu
Amsterdam hat stch ein Verband dcr Direktoren öffentlicher
Berguügliilgslokalc vvu ganz Holland gebildet. Der
Verband soll dic Jntcrcsscn vertreten von den Direktoren dcr
Thcatcr-, !c)pcrctten-, Kino-, Variete-, Konzert- nnd Ka-
baretuttterttchmuttgeu. Tiese Aufgabe erfcheint etwas
vielseitig uud infolge der natürlichen Konkurrenz zwischen
den ciuzclucu Artcu dcr Vergnügungsstätten wohl
undurchführbar.

cn>ci^,

i ^ l, u c V c r a ntwvrtli ch teil dc r N cdaktio lt.)

„Das Wunder dcr Madonna".
Ein Knnstfilm in l Ulkten von Graf Alsrcd Hcsscnstcin.

lMvnvpvl'. Knnst-Film, Zürichs.
Mario, cin bcgabtcr Bildhancr, ist anfangs lcichtfer-

tig nnd lcichtlcbig „nd ausgesprochener Atheist, Er hat

bcachtenswcrtc Statncu nud Bildwcrkc gcschaffcn, jcdoch

crmag cr nnr männliche Stntncn zu vcrfcrtigcn, nic
ist ihm das Bildnis eincr Fran gelungen.

Eines Tages trifft er am Modellmarkt Maria, eiu
anffallend fchönes Mädchen, Er verliebt sich iu sie, nud
auch sie fühlt sich auf den ersten Blick zn ihm hiugezugcn
und, bittet ihn, ob sie ihm als Modell dienen könne. Er
lehnt dies ab mit dcr Bcgründnng, cr habc nur dic
Fähigkeit, mäuulichc Bildnissc zu vcrfcrtigcn.

Der Landfürst mit Gefolge kommt anf der Durchreise
aus der unheu Nachbarstadt iu Marios Heimatstadt, l^r
betrachtet die Sehenswürdigkeiten dcr Staot, das Musc-
um, dic Kirchc, cinen öffentlichen Platz, das Rathaus und
dergleichen und will schon abreisen, da sieht er einen
wundervollen Brunnen mit Faunen und anderen symbolische
Fignren geziert. Er fragt, wer den Brnnnen vcrfert
habe und hört, daß er von Marios Künstlerhand stammt
Er beschließt, Mario in scincm Atclier aufznsnchcn nud
feine Werke zu besichtigen. In Begleitnng seines
Adjutanten besucht der Fürst Mario, den er gerade bei seiner
Arbeit findet. Er arbeitct nach cincm männlichen Modell,

Maria, die mittlerweile Marios Liebe gewonnen hat,
fitzt dabei nnd sieht zn. Dcr Fürst bestellt bci Mario scinc
Porträtbttstc. Mario soll zu diesem Zwecke in die nahe
Residenz kommen und dic Büstc ansertigen.

lZnm näheren Verständnis des folgenden ist es

nötig zn erwähnen, daß Marios Atelier sich iin oberen

Stock eines mittelalterlichen Klcinstadthanses
bcfindct. Aus dem Atelierraum gelaugt man ans cincu
Balkon, der iiber öen Fluß ragt. Tie Residenz dcs

Fürsten ist einige Kilometer stromabwärts.)

Dem Befehl des Fürsten gehorchend, begibt sich Mc-
rio in die Residenz, wird dnrch den Fiirften empfangen
und verfertigt in einem Saal dcs Schlosses, der als Ate-
lierranm hcrgerichtct ist, dic Porträtbüstc dcs Fürsten,
Er schafft ein wunderbares Kunstwerk. Ter Fürst
entlohnt ihn reichlich und gibt ihm eine hohe Anszcichnuug.
- Vor Marios Abreise führt ihn dcr Fürst in dcm Schloß

herum uud zeigt ihm die Ahucngaleric, Gemälde nn.i
Kunstwerke und zuletzt die uenerbaute Patrouatstirche, dic
sich am Ufer des Flusses befindet. Der Mirst führt M,>
rio in die Kirche nnd zeigt ihm eine leere Nische neben
dem Milttcrgottes-Altar, und da Mario scinc Büstc sv vvl-
lendct vcrfcrtigt habc, soll cr nnd kcin andcrcr dic Ma-
douilcustatuc fiir dic Kirchc anfcrtigcn. Mario lchnt
zuerst ab, mit der Begründung, er könne nur »iännlii c

Bildnisse schaffen, jedoch der Fürst besteht auf seinein
Wilnsch, und Mario sögt, er ivvlle cs versuchen. Ter
macht ilin darauf aufmerksam, daß das Bildnis, einc >u'-

schuitztc Holzstatuc, am Tagc Mariä Himmclfahrt fcrtig
sein müsse,

Mario macht sich an die Arbeit. Maria dient ihn, als
Modell. Er schasst emsig au der Madouucustatuc, jcdoch

mißlingt sic ihm, uud iu scincr Vcrzwcifluug zcrscylcgt
er die Statue. Er irrt verzweifelt durch die Straßen der
Stadt »ud gelaugt vvr eiue Kirche, iu die cr cintritr. Jn
dicscr Kirchc sicht cr ci» wuudcrschöncs Mnricubilduis.
Er ist dnrch die künstlerische Wirkung so überwältigt, daß
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er, ôer früficrc Sltfieift unö Ungfäubige, uor beut Sifö
nicôerftttet unö ein ©efübbc abfegt.

„SSenn ifim öie äftaöonnenftatue gelingt, foil jcnt
üebeu ôer aJhtttergotteê gerocifit fein."

SBteôer arbeitet Waxio fießerfiaft an ôer 9Jtaôomif..=

ftatuc. Sic gefingt ifim ôieêtnaf, ce roirö ôa» groûte

Kunftrocrf, ôaê cr jemafê gefefiaffen. Slüe feine ©eöan=

fen gefiören nur noefi öer SJcaöonna. iDtaria, baê Wobtu

feine ßtefiertge ©efteßte, roirö ifim glctcfigüftig um er

ßeaefitet fie faunt. Waxia üßerrafefit ifin, roie er entgücft

rote ein Sießenöer oor öiefer Statue fttiet. Sie tritt anf

ifin gu unô macfit ifim eine fieftige ©ifcrfucfitêfgenc. Site

Waxio baê £>auê oerfäf3t, fommt Waxia geraöe auê ôer

entgcgengefeçten 3ttcfitung öte Strafje fitnaufgegangen.
Sie tritt in ôaë Qaxxê ein, ôaê 3Jtarto eßen oertaffen fiat,

Betritt öen SÜelierraum unö, oon ©iferfuefit geqttäu,

ergreift fie ôann öte Statue, trägt fie auf ôen Saffon fiinauê
nuö roirft fte in öen gfttfa fiinunter. Waxio fommt nacfi

£>aufe. Sraurtg, in äufserfter Sergroeiffung fefien roir
ifin in feinem Sltefier oor öem leeren Socfel. Saê 3Jca=

ôonnenôUô ,ôaë gröfste Kunftroerf feineê SeBenê, ift oer=

fcfirounôen. Waxia tritt fiingu, füfirt ifin auf ôen Safton
fiinauê, roeift in ôen gfuf3 fiinetn unô fagt: Sa fiaùe ïefi

fie fiinaßgeroorfen! Sa pacft ifin ôie ättf?erfte 2Sut, er

ringt mit Waxia unô roift fie ôer Satue nacfi, üßer baê

©etanôer ôeê Saffonê in ôen gfttf? ftofttn. geôoefi Be=

finnt er fiefi im testen foment unô iäftt ôte SDfinmäcfitige

am Sofien liegen.
Sor ôer Ktrcfie am £tntmeffafirtêtage, ôer mittfer=

roeife fierangefommen iff, roartet öte feierfiefie «ßrogeffion

mit gafinen unö §eifigeuBiföern, um öte iDcaöonnenftatue

in ©mpfang gu nefimen unô unter güfirung ôeê gürften
nnö öer ©eiftftefifeit in ôie Stavtxxt gu tragen. Sie roar=

feit oergeßfiefi, ôie Statue fommt niefit. Sa fefiteft öer

gürft einen ©itßtoen an SJtario, er möge fofort öte Sta=

tue fcfiicfen. Ser Sote finôet Wlaxio traurig unô nergroet=

fett in feinem Sftefier. SOtario roeift auf ôen teeren Sof=

fef, öte Statue iff oerfefirounöen. Ser Sote fagt Waxio,
er möge fofort mit gnm gürften fommen. SJtario nieft

traurig unb gefit mit.
Söteoer fefien rotr ôie ^rogeffton oor ôer Kircfie ant

Stromufer fiarrenô unô roartenô. Sa roeift ein SJUtgfieö

öer ^rogeffton ftromaufroärte. Wan fiefit etroaê auf öem

SBaffcr fefiroimmen. Ütacfi fttrger Bett ftelit eê fiefi fierauê,
ôaf3 ôie §ofgftattte ôer Sftaôonna ftromaßroärte gleitet, gn
furger ©ntfernnng öer Kircfie riefitet fiefi öie Statue auf,
unö nacfi Slrt ôer igmntafufatêfiilôniffe, auf einem £afß=
mono ftefienö, gleitet fie Btê anê Ufer fieran. Um ifir
ipattpt fettefitet ein ftrafifenöer §eifigenfcfietn. Sie ?ßxo-

geffion Befreugtgt fiefi unô fäftt auf öie Knie. Sie Wa-
bonna tritt anê Ufer unö fefireitet auf öie Kapefte gu. gn
ôiefem SJcoment fommt Waxio fiingu unö ftürgt Beim 3tn=

ßfief ôeê SBttnöere erfcfiüttert gu Soöen. Sie SJÎaôonna

tritt in öte Kapelfe ein unö ftefft ftcfi in öte ^tfefie auf ôen

SRarmorfocfef. Sie «ßrogeffion fniet efirfttrcfitëooff oot
ôer Kircfie, ôie fie ntefit gu Betreten roagt, nur Waxio cr=

fießt ftcfi, xxm fein SBerf" gu fefien, unö tritt in öie Ktrcfie

ein. Sa fießt ôie SÖcaoonna ôie .spattô unö SJfario ftürgt
oor ôem SJÎaôottnenBtfô feßfoe gtt Soöen.

Ser gürft, öie Sßriefter, öie ^ßrogeffion treten in öie

Kapcffe ein unö fefien öie JJcaöonna in ftrafifenöer Scfiöiu
fieit auf öem Socfef ftefienö, gu ifiren güf?en liegt Waxio.

CDOCD
CD

Sericfittgung. ~gn öer festen Stummer ôeê „Ki=
nerna" auf Seite 7 ift ein grrtum unterfaufen. ©ë fofl
ficif?en: 2a morfa, grofîeë ftnetnatograpfiifcfieë Kunftroerf
nacfi btm Berüfimten 3toman oon Sictor Sarôoit, anftatt
roie irrtüntlicfi geôructt Sictor üaxbon.
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Xfyeaiezhe^ifyet

bie gut nnb billig bebieni fein

wollen bejie^en itjte ^ilms

nnt bei ben 3nfetenten

diefes Blafles.

ü
o
0
o
0
o
0
o
0
o
0
o
0

^
O
0
o
0
o
0
o
0
o
0

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

CXLDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

° El Blundo Cinematografico «

o HalbmanctiîfJie illustrierte internationale Rovue der kînematographischen o
0 und liotoppMsta Industrie.

Q Goldene Medaille auf der internationalen kinematographischen Ausstellung in London 1913.

ünzige spanische Revue, welche in Mittel- und Sud-

Amerika und den Philippinen zirkuliert.
D:rektion und Redaktion :

Salon de San Juan 125, Pral., Barcelona.
Telefon 3181.
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Seite IS. ^ LMkM^ Sülsod/^ürieb.

cr, dcr frühere Atheist und Ungläubige, vor dem Bild
niederkniet und ein Gelübde ablegt.

„Wenn ihm dic Madonnenstatuc gelingt, soll sein

Leben der Mnttcrgottcs gcwciht scin

Wieder arbeitet Mario fieberhaft an der Madonu,-.-
statnc. Sic gelingt ihm dicsmal, cs wird das größte

Kunstwerk, das cr jemals geschaffen. Allc scinc Gedanken

gehören nur uoch dcr Madouua. Maria, das Moöcu

scine bisherige Geliebte, wird ihm gleichgültig uu? r
beachtet sie kanm. Maria überrascht ihn, wie er entzückt

wie ein Liebender vor dicscr Statuc knict. Sic tritt aus

ihn zu und macht ihm einc hcftigc Eifcrsuchtsszenc. Als
Mario das Haus verläßt, kommt Maria gcradc aus dcr

entgegengesetzten Richtnng die Straße hinanfgegangen.
Sie tritt in das Haus ciu, das Mario eben verlassen hat,

betritt den Atelierraum und, von Eisersncht gequäl!,
crgrcift sic dann dic Statuc, trägt fie auf den Balkon hinaus
und wirft fie in den Fluß hinunter. Mario kommt nach

Hause. Traurig, in änßcrftcr Verzwciflung schen wir
ihn in seinem Atelier vor dem leeren Sockel. Das Ma-
donnenbild ,das größte Kunstwerk seines Lebens, ist
verschwunden. Maria tritt hinzu, führt ihn auf den Ballon
hinaus, weift in den Flnß hinein und sagt: Da havc ich

sie hinabgemorfen! Da packt ihn die äußerste Wur, er

ringt mit Maria und will sie der Satue nach, über öus

Geländer des Balkons in den Fluß stoßen. Jcdoch
besinnt cr sich im letzten Moment und läßt die Ohnmächtigc

am Boden liegen.
Vor der Kirchc am Himmelsahrtstage, öer mittlerweile

herangekommen ift, wartet die feierliche Prozession

mit Fahnen unö Heiligenbildern, um die Madounenstatuc
in Empfang zu nehmen nnd unter Führung des Fürsten
nnd der Geistlichkeit in die Kapelle zu tragen. Sie warten

vergeblich, die Statue kommt nicht. Da schickt der

Fürst cinen Eilbtoen an Mario, er möge sofort dic Statue

schicken. Der Bote findet Mario tranrig und verzweifelt

in seinem Atelier. Mario weift auf öen leeren Sok-

kel, die Statnc ist verschwunden. Dcr Bote sagt Mario,
er möge sosort mit zum Fürsten kommen. Mario nickt

traurig und geht mit.
Wieder sehen wir die Prozession vor der Kirche am

Stromnscr harrend und wartend. Da weist ein Mitglied
der Prozession stromaufwärts. Man steht etwas auf öem

Wafser schwimmen. Nach kurzer Zeit stellt es sich heraus,
daß dic Holzstatuc der Madonna stromabwärts gleitet. Jn
kurzer Entfernung der Kirche richtet sich die Statuc aus,

und nach Art der Jmmaknlatsbtldnisfe, auf einem Halbmond

stehend, gleitet sie bis ans Ufer heran. Um ihr
Hanpt leuchtet ein strahlender Heiligenschein. Die
Prozession bekreuzigt sich und fällt auf die Knie. Die
Madonna tritt ans Ufer und schreitet auf die Kapelle zu. Jn
diesem Moment kommt Mario hinzn nnd stürzt beim
Anblick des Wunders erschüttert zu Boden. Die Madonna
tritt in die Kapelle ein nnd stellt sich in die Nische aus den

Marmorsockel. Die Prozession kniet ehrfurchtsvoll vor
der Kirche, die sie uicht zu betreten wagt, nnr Mario
erhebt sich, nm sein Werk zu sehen, nnd tritt in die Kirche

cin. Da hcbt die Madonna dic Hand und Mario stürzt
vor dem Madonnenbild leblos zn Boden.

Der Fürst, die Priester, die Prozession trcicn iu dic

Kapcllc cin und schen dic Madonna in strahlendcr Schöu-
hcit ans dcm Sockcl stehend, zn ihren Füßen liegt Mario.

Berichtigung. Jn der letzten Nummer dcs
„Kinema" auf Seite 7 ist ein Irrtum unterlaufen. Es svll
heißen: La morsa, großes kinematogravhischcs Kunstwerk
nach dem berühmten Roman von Bietor Sardon, anstatt
wie irrtümlich gedruckt Bietor Lardvn,
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